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der ZA mit einem Volumen von 26 Mio. Euro übertragen. Dies  lässt den Umkehrschluss zu, 
dass mehr als 60 Prozent der ZA innerhalb der Gemeinde gehandelt wurden. 
Die  geringe  Mobilität  bei  der  Übertragung  von  Zahlungsansprüchen  hat  verschiedene 
Ursachen: 

 Der überwiegende Teil der Übertragungen erfolgt mit der dazugehörigen Fläche, und 
Flächen sind bekanntlich nicht mobil. Dies schränkt den potenziellen Käuferkreis massiv 
ein. Denn nur mit der Fläche kann der übernehmende Betrieb die Zahlungsansprüche auch 
nützen. 

 Es gibt nur wenige Betriebe in Österreich, die Flächen ohne Zahlungsansprüche besitzen 
und damit die Möglichkeit zum Zukauf auch ohne Fläche haben. 

 Weiters ist auch die Information über Betriebe, die Zahlungsansprüche verkaufen, nicht 
ausreichend gegeben. Es gibt bis dato keine österreichweite Plattform, in der diese 
Informationen zusammenfließen. 

Im  Jahr  2012  waren  in  Österreich  rund  2,1  Mio.  Zahlungsansprüche  an  rund  110.000 
Betriebe zugeteilt. Davon wurden rund 35.000 Zahlungsansprüche zwischen den Betrieben 
gehandelt. Das sind lediglich 1,7 Prozent aller zugeteilten Zahlungsansprüche. 
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